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des Großherzo 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 28. September. 


J n lan d. 
Berlin den 24. Sept. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigft geruht: g 
Dem Füfilier Kasprezak vom 19. Infanterie⸗ 
Regiment die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleben TER 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz bon Preußen 
iſt aus der Rheinprovinz hier wieder eingetroffen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 


mandeur der Garde⸗Jufanterie, von Röder, iſt 
von Leipzig, Se, Durchlaucht der General-Major 
und Kommandeur der 6. Landwehr-Brigade, Fuͤrſt 
Wilhelm Radziwill, von Teplitz, Se. Excel⸗ 
lenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Lieutenant und 
General⸗Adjutant von Berg, aus der Rheinpro⸗ 


vinz, und der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Major fi 


von Voͤlkerſam, von Paris hier angekommen, 
& 


Ausland. 


770 Rußland und Polen. 

Die „Gazette du Midi“ von Marſeille enthält 
ein Schreiben aus Kouſtantinopel vom 27. Auguſt 
des folgenden Inhalts: „Die Ruſſen haben in Tſcher⸗ 
keſſien eine neue Niederlage erlitten. Die Tſcher⸗ 
keſſen haben in der Nacht ein Corps don ungefähr 
10,000 Mann, welches unter den Mauern der Fe⸗ 
ſtung Marga lagerte, überfallen, haben ein furcht⸗ 
bares Blutbad unter Ihnen angerichtet, find dann 
mit den Flüchtlingen in die Feſtung eingedrungen, 
und dieſe iſt in ihre Haͤnde gefallen, Faſt das ganze 


Lager iſt vernichtet und eine große Anzahl von Of⸗ 
fizieren gefangen genommen.“ — Nach den Malta⸗ 
Times iſt diefe Niederlage durch Verrätherei herbei⸗ 
geführt, Es ſeien Friedensvorſchlaͤge gemacht und 
die Tſcherkeſſen hatten, um Zeit zu gewinnen, vera 
ſprochen, darauf einzugehen, wenn fie annehmbar 
wären, Zu dem Zweck ſei ein Waffenſtillſtand ge⸗ 
ſchloſſen; während deffen habe ſich eine große Zahl 
von Gebirgskriegern geſammelt und beſchloſſen, das 


Lager der Ruſſen unbermuthet anzugreifen. Dieſe, 


wenige Wachen ausgenommen, lagen in tiefem 
Schlafe, als die Tſcherkeſſen, das Schwert in der 
Hand, heranſtuͤrmten und ihnen nicht einmal Zeit 
ließen, ſich in Schlachtordnung zu ſtellen. Die mei⸗ 
ſten Ruſſen kamen um, die andern flüchteten in die 
Feſtung und ihre Feinde drangen mit ihnen zugleich 
ein. Hier erneuerke ſich der Kampf; 50 Tſcherkeſſen 
ielen im Handgemenge und 100 andere wurden 
durch das Auffliegen eines Pulvermagazins oder 
einer Mine in die Luft geſprengt, Endlich aber er 
rangen ſie einen vollſtaͤndigen Sieg. Zahlreiche Ge⸗ 
fangene, darunter mehrere Offiziere und ein General, 
find ins Innere abgeführt, 5 5 
Warſchau den 21. September. Nach einer hier 
bekannt gemachten Kaiſerlichen Verordnung vom 
9. d. M. ſollen mit dem 20. December (1. Januar) 
14821843 die in den Gouvernements⸗Hauptſtaͤd⸗ 
ten beſtehenden Conſumtions⸗Steuer⸗Aemter im 
Koͤnigreich Polen aufgehoben und zur Erhebung und 
Kontrolirung der Zoll⸗Einkünfte, ſo wie zur Expe⸗ 
dirung der im Tranſit durch das Land paſſirenden 
Waaren, Zoll⸗Aemter After und 2ter Klaſſe einge⸗ 
fuͤhrt werden, deren Einrichtung die Regierungs⸗ 


Kommiſſion der Finanzen nach den im Kaiſerreſch 
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geltenden Grundſaͤtzen vorzunehmen und den oͤrtli⸗ 
chen Bedürfniſſen und Umftänden anzupaffen hat. 
Innerhalb des Landes fol ein Depot = Zollamt in 
Warſchau, an der Preußiſchen Gränze aber ſollen 
Zollämter After Klaſſe zu Wieruſzow, Szezypiornga, 
Slupce, Nieſzawa und Dowgielayeie (genannt 


Wierzbolow), Zollämter 28er Klaſſe zu Praſzko, Pyz⸗ 


dry, Sluzewo, Lubicz, Zielun, Peplowek, Wincenta, 
Filipow und Kucharskinſa errichtet werden. Alle ans 
dere an dieſer Gränze beſtehenden Zollaͤmter werden 
in Zollaͤmter Zter Klaſſe verwandelt. Der Admini⸗ 
ſtrations⸗Rath iſt ermächtigt, außer obigen Zollaͤm⸗ 
tern noch zwei neue Zter Klaſſe und zwei Kommuni⸗ 
kationspunkte nach Preußen hin zu eröffnen, Auch 


iſt derſelbe befugt, in Zukunft, mit Erlaubniß der 


Preußiſchen Regierung, andere ähnliche Kommuni⸗ 
katlonspunkte zu Eileen und ſelbſt die oben für 
die Zollämter erſter und zweiter Klaſſe bezeichneten 
Orte, je nachdem es angemeſſen oder nothwendig 
erſcheinen mochte, zu verandern. Fuͤr die neu or⸗ 
ganiſirten Zollaͤmter und für die Groͤnzwache hat der 
Adminiſtrations⸗Rath die erforderlichen Etats zu 
entwerfen, den Fonds zur Beſoldung der Beamten 
der Zollämter und der Graͤnzwache, ſo wie zum Bau 
von Zollhäuſern, zu erhöhen und einen neuen Fonds 
zur Einführung der neuen Zollpienſt⸗Ordnung an⸗ 
zuweiſen. Der weitere Inhalt der Verordnung vom 
9. d. betrifft zum Theil die Anwendung der Veſtim⸗ 
mungen des Ukaſes vom 9. (21.) Juli über die kuͤnf⸗ 
tigen Verhaͤltuiſſe des Graͤnzhandels zwiſchen den 
Ruſſiſchen und Preußiſchen Unterthanen guf das 
Königreich Polen, zum Theil die im Weſentlichen 
bereits mitgetheilten, auf das Königreich Polen bes 
ſonders bezuͤglichen Verkehrs⸗Erleichterungen. 
e. 

Paris den 21. September, Der Vertrag zwi⸗ 
ſchen England und den Vereinten Staaten bletet 
den Tagblaͤttern aller Farben reichlichen Stoff zu 
Betrachtungen; da in dem Text bes Traktats, ob⸗ 
ſchon er zum Theil Stipulationen zur Unterdrückung 
des Sklavenhandels enthalt, das Durchſuchungs⸗ 
recht gar nicht genannt wird und daraus abzunehmen 
it, daß England in dieſem Punkt nachgegeben hat, 
ſo wird bemerkt, es ſei nun an der Zeit, daß Frank⸗ 


reich die Vertrage von 2831 und 1833 auffündige, 


Damit würde dann das Durchſuchungsrecht, das 
durch den unratiftcirt gebliebenen Quintrupeltraktat 

vom 20. Dezember 4841 eine Ausdehnung erhalten 
ſollte, in Bezug auf Frankreich ganz aufgehoben, — 
Der Handelsminiſter Cunin Grivaine hakte den De⸗ 
putirten, die ſich nach der letzten Seſſign von ihm 
verabſchiedeten, Hoffnung gemacht, die 
zeit bis zum Januar werde hinreichen zum Abſchluß 
5 jedoch, daß die zu London, Bruͤſſel und 
Madr d gemachten Eroͤffnungen keine Aufnahme 
gefunden haben, die zu raſchen Reſultaten zu füh⸗ 
ren geeignet wäre, FFC 


D 


wiſchene 


mehrerer Commerzvertraͤge mit den Nachbarſtaaten; 


Aus einigen Symptomen war auf eine Annaͤhe⸗ 
rung des Ruſſiſchen Cabinets zu dem Tuilerienhofe 
geſchloſſen worden; jetzt heißt es, die Stimmung 
zwiſchen den beiden Hoͤfen ſei von neuem geſpannt 
und zwar in Folge eines Berichts, den der Ruſſi⸗ 
ſche Botſchafter zu Konſtantinopel an feine Regie⸗ 
rung erſtattet habe. . g 

Man ſchreibt aus Algier vom 10, d.: „Die mi⸗ 
litairiſchen Qperationen, welche der ſtarken Hitze 
halber unterbrochen werden mußten, find wieder 
aufgenommen worden und werden wahrend des 
Herbſtes mit großer Energie betrieben werden. Der 
General Changarnier, deſſen Fähigkeit und Tapfer⸗ 
keit man kennt, wird im Centrum unſerer Beſitzun⸗ 


gen operiren; er iſt von Blidah an der Spitze einer 


Kolonne aufgebrochen, welche beauftragt iſt, das 
Agalik von Braz, welches nordweſtlich von dem 
Stamme der Beni⸗Menaſſer in den Chelifthale liegt, 
vollſtändig zu unterwerfen. Die Kolonne hat fü 
ſechs Tage Lebensmittel und eine bedeutende Heerde 
mitgenommen, die ſie in den Stand ſetzt, 20 Tage 
lang das Feld zu halten. — Die Veni Menaſſer 
haben ſich kurzlich wieder aufgelehnt, und man 
wird daher eine Expedition gegen dieſen Stamm 
unternehmen, um ihn zur Anerkennung der Autori⸗ 
tät Frankreichs zu zwingen. Es wird ſich zu dem 
Ende in Cherchel ein Corps von ungefahr 1500 
Mann perſammeln, welches am 14. d. unter den 
Befehlen des General de Bar ſeinen Marſch antre⸗ 
ten wird. 
Tagen von Oran zurückerwarket. Man glaubt noch 
immer, daß er den Befehl über die große Expedi⸗ 
tion nach dem Oſten ſelbſt ubernehmen wird, — Das 
Dampfſchiff „la Chimere“, welches Bona am 4, d. 
verlaſſen hat, überbringt die Nachricht, daß da⸗ 
ſelbſt am 25. Auguſt ein furchtbarer Sturm gewuͤ⸗ 
thet hat, und daß ſeitdem regnichte und kalte Wit⸗ 
terung eingetreten iſt.“ i 0 

In einem Berichte aus Moſtaganem vom 6. 
d. werden Nachrichten aus dem Innern von Algler 
mitgetheilt. Abd el Kader befand ſich ſeit acht Ta⸗ 
gen zu Tekedempt; er hatte einen Aufruf an alle 
kleinen Chefs der ſeiner Sache noch ergebenen Stäm⸗ 
me erlaſſen. Sämmtliche Kontingente, die noch um 
den Emir verfammelt waren, beſtanden hoͤchſtens 
aus etwa 1000 Mann; von feinen regulairen Trup⸗ 
pen ſind nur noch einige ſchwache Ueberreſte vor⸗ 
handen. Am 4, d. ließ Abd el Kader einen der 
Käikden des Kalſphats von Salem hinrichten weil 
derſelbe die Abſicht gehabt hatte, 
ral Changarnier zu unterwerfen. 22233 

Man will wiſſen, daß das Haus Rothſchild ſich 
in dieſem Augenblicke mit dem Abſchluſſe einer Ane 


leihe für Ruſſiſche Rechnung beſchäftige. 1 
„„ hn, 
Die Catalonjſchen Blätter vom 12. September 


aus Barcelona melden, daß General Zurbano in 
den letzten Tagen zu Figneras war, um den Ab⸗ 


\ 


Ur 


Der General Bugeaud wird in 2 bis 3 


ſich dem Gene⸗ 


* 


x 


marſch der waffenpflichtigen jungen Leute zur Armee 
zu betreiben. Achtzel 
niſchen Partei gehoͤren ſollen, 


Achtzehn davon, die zur republika⸗ 
ließ er feſtnehmen 
und ins Gefaͤngniß abführen. Er zieht von Dorf 
zu Dorf, um die Säumigen zum Aufbruch zu zwin⸗ 
gen, oder zur Stellung von Erſatzmännern anzu⸗ 


halten. Zu Roſas und an anderen Orten bedrohte 
er die Alcalden mit exemplariſchen Strafen, wenn 


nicht noch im Laufe deſſelbigen Tages alle Militair⸗ 
pflichtigen ihrer Gemeinden ſich ſtellten. 


An den 
Orten, wo er nicht ſchnellen Vollzug ſeiner Befehle 
erlangen konnte, ließ er ſelbſt die jungen Leute zu⸗ 
ſammenkommen, ſie das Loos ziehen, und verleibte 


dann unmittelbar diejenigen, welche es traf, in die 


“> * 


Bataillone der Armee ein. 


Großbritanien und Irland. e 
London den 20. Sept. Ihre Majeftät und Prinz 
Albrecht ſind am Sonnabend früh gluͤcklich in Wool⸗ 


wich gelandet und noch an demſelben Tage wieder 


in Schloß Windſor eingetroffen. 


Der Prinz Georg von Cambridge iſt vorgeſtern 


vom Kontinent wieder hier eingetroffen; mit ihm in 


Geſellſchaft kam auch der Erbgroßherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz hier an. Beide haben ſich zuſam⸗ 
men geſtern nach Kew begeben, wo die Familie 
Cambridge ihren Wohnſitz hat. . 

Se. Kaſſerl. Hoheit der Erbherzog Friedrich von 


Oeſterreich, Sohn des Erzherzogs Karl und durch 


ſeine Theilnahme an der Unternehmung auf ber Sy⸗ 


riſchen Kuͤſte rühmlich bekannt, welcher, aus dem 


Behörden und die 


Mittelmeere kommend, auf ſeiner Fregatte „Bellona“ 


am 10. September in Plymouth angelangt iſt, flieg 


am 12. und 13. September zu Devonport, bei 


Plymouth, ans Land, um das dortige Königliche 


Marine⸗Arſenal zu beſichtigen. Am 14. Septem⸗ 
ber wohnte der Erzherzog einer Revue der dortigen 
Beſatzung bei und lud am Abend die öffentlichen 
Ofſtziere der Marine und der 
Beſatzung zu einem Gaſtmahle auf ſeiner Fregatte, 
die glänzend erleuchtet war, zu ſich ein. Geſtern 


kam Se, Kaiſerl. Hoheit in Begleitung des Admi⸗ 


ral Parker und des General Pakenham nach Lon⸗ 
don, wurde in Mivart's Hotel von dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Votſchafter, Fuͤrſten Eſterhazy und dem außer⸗ 
ordentlichen Geſandten, Baron Neumann, empfan⸗ 
gen und gab Abends dort den Oeſterreichiſchen Oft: 


zieren. und Geſandtſchafts⸗ Mitgliedern ein Diner. 
BER Deutf 


land, 


Dresden den 24. Sept. Einer Bekanntma⸗ 


chung des Geſammtz Ministeriums zufolge, ſind die 


. 


Stände des Koͤnigreichs Sachſen auf den 15. No⸗ 
vember d. J. zu einem Landtag einberufen. 
Stuttgart den 19, Sept. (L. A. 3.) Der 


„Konig hat das on dem Miniſter von Schlayer ein⸗ 
gegebene Entlaſſungs⸗Geſuch in gnädigen Ausdrük⸗ 
ken abgewieſen und denſelben aufgefordert, ſein 
Amt im bisherigen Geiſt auch fernerhin zu verwal⸗ 
5 tem, Fe: . l 


„ 


reits entſchieden. 


— 


Weimar. Vor noch nicht einem Jahre berich⸗ 
tete die Dorfzeitung aus dem Eiſenacher Oberland, 
daß ein katholiſcher Geiſtlicher in faſt wahn⸗ 
finniger Gereiztheit einen jungen Bauerburſchen, den 
guten und einzigen Sohn einer Wittwe, ſo in den 
Leib geſchoſſen habe, daß der Unglückliche an der 
Verwundung bald darauf geſtorben ſei. Als der Pro⸗ 
zeß gegen den Geiſtlichen eingeleitet wurde, bemühte 
ſich vorzüglich der Biſchof von Fulda, und, wie 
man ſagt, auch die übrige Geiſtlichkeit des Landes, 
den Schuldigen, um kein öffentliches Aergerniß zu 
geben, der Eivilftvafe zu entziehen, wobei der Bis 
ſchof die Abſicht gehabt haben ſoll, ihn feine Strafe 
in irgend einem Kloſter abbüßen zu laſſen. Unſere 
Regierung hielt es jedoch nicht mit ihrem Gewiſſen 
für vereinbarlich, den Mörder dem landesgeſetzlichen 
Richterſpruche zu entziehen, wenn ſte auch auf die 
beim Begehen der That obwaltenden mildernden 
Gründe Rückſicht nahm. Der Geiſtliche iſt zu ſechs⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und bereits in 
das hieſige Zuchthaus abgeliefert worden. 

f f (Magd. 3.) 
(Be 


e ſt Bee. 

Wien den 18. September. Am 22. treffen die 
neuen Gaͤſte, Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog und 
die Herzogin von Leuchtenberg aus Petersburg hier 
ein. Man bereitet beiden bei Hofe große Feſte. Ein 
Bankett in der Orangerie in Schönbrunn, wird 
insbefondere mit aller Pracht zu Ehren derſelben ab: 
gehalten werden. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Mutter und die Herzogin Mutter von Leuchtenberg 
werden dieſer Tage gleichfalls hier eintreffen. Der 
in offentlichen Blättern beſprochene neue Handels⸗ 
Traktat unſeres Hofes mit England, ſoll feinem 
Abſchluß nahe fein. Fuͤrſt Metternich ſoll die Baſis 
angenommen haben. Herabſetzung der Zölle auf 
viele Handelsartikel, aber auch der Anſchluß au den 
Deutſchen Zollverein find in Ausſicht geſtellt. — 

It Aa lf EIG SER 

In dem Amphitheater von Piſa hakte ſich eine 
große Menge von Menſchen zum Ballſpiel verſam⸗ 
melt, als ploͤtzlich eine Mauer einſtuͤrzte und 200 
Perſonen unter ihren Trümmern begrub. 56 Per⸗ 
ſonen erhielten dabei ſo ſchwere Wunden, daß man 
an ihrem Aufkommen zweifelt. 

155 er h e n N 

Von der Serbiſchen Grenze den 46. Sept. 
Eben eingehenden Nachrichten aus Belgrad, vom 
15. zufolge, iſt das Schickſal des bisherigen Fuͤr⸗ 
ſten Michael Odrenowitſch und ſeiner Familie, be⸗ 
Saͤmmtliche Senatoren und No— 
tabeln des Landes hielten im Beiſein des Kaiſerl. 
Commiſſar Schekib Effendi und des Kiamil Paſcha, 
nach alter Sitte, auf freiem Felde eine Landes⸗ 
Verſammlung des Volks, wobei gegen 12,000 Ser⸗ 
bier erſchienen. Zuerſt wurde die Entſetzung 
des Fürſten Michael und feiner Familie definie 


tio ausgeſprochen und ſonach zur Wahl eines neuen 


415 


z 


Sürften, in der Perſon des Sohnes des ungluͤckli⸗ 
chen Czerny Georg, geſchritten, derſelbe wurde un⸗ 
ter großer Aeclamation, unter feinem Zamieliens 
Namen Alexander Petrovich, zum Landesfürſten 
proflamirt, Der Kaiſerl. Commiſſar Schekib Ef 
fendi und Kiamil Paſcha gaben ſogleich ihre Ein⸗ 
willigung zu dieſem Akt, und Senatoren eilten 
nach Konſtantinopel um den Ferman der Entſetzung 
des ehemaligen Furften und einen Hatti⸗Scherlf zur 
Ernennung des neuen einzuholen. Ganz Belgrad 
iſt im Jubel und man ſieht, daß die abgeſetzte Fa⸗ 
milie gar keinen Anhang im Lande hatte. Dec neue 
Fürft ift ein Tauf⸗Pathe des Kaiſers Alexander und 
in einer Ruſſiſchen Militair⸗Akademie erzogen. Seit 
einigen Jahren war er ins Land ſeiner Vater zurück⸗ 
gekehrt, und bekleidete einen militairiſchen Poſten. 

Sy e i e n. 

Beirut den 13. Auguſt. 
mask will ſich den Befehlen der Pforte nicht unter⸗ 
werfen; er weigert ſich, ſeinen Poſten den vom 
Sultan ernannten Nachfolger zu übergeben und 
bereitet ſich zum Widerſtande vor, im Falle man 
ihm das Paſchalik nehmen will. Unter den Be⸗ 
wohnern hat er ſich eine große Partei gemacht. Der 
Paſcha von Bagdad hat die Abſicht, ſich unabhängig 


zu erklären und wirbt zu dieſem Zwecke Soldaten 
an. In Kurdiſtan, ſo wie zu Orfa herrſcht eine 
große Gährung; 2000 Albaneſen gehen von hier 


nach der perſiſchen Gränze. 
5 D e 1 


Ass. 
Mexiko den 17. Auguſt. Die feindſelige Stim⸗ 
mung der Mexikaniſchen Regierung gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten ſcheint im Zunehmen zu ſein. San⸗ 
tana ſoll ſich ſogar an alle Suͤd⸗Amerikaniſchen Res 
publiken um Beiſtand gegen die Vereinigten Staa⸗ 
ten gewendet haben, indem er vorgegeben, daß die⸗ 


ſelben Mexiko zu erobern im Begriff landen, wor⸗ 
auf Columbien ſich erboten hätte, 2000 Manu zu 
fielen und Geldbeiträge zu leiſten. Von den übris 
gen Staaten ſoll noch keine Antwort eingegangen f 

haften Oekonomen Adolph Raſim aus dem 


fein, Eine vor kurzem erlaſſene Peoclamation der 
Mexikaniſchen Regierung, die ſich in ſehr wenig 
verſöͤhulichem Tone über die Vereinigten Staaten 
ausſpricht, hat das Mexikaniſche Volk fo aufgeregt, 
daß man für die Amerikaniſchen und Texianiſchen 
Gefangenen fürchtet, von denen ein Theil aus dem 
Junern nach Veracruz transportirt wurde, um von 
dort mit ihren daſelbſt befindlichen Gefährten in Fol⸗ 
ge der Verwendung der fremden Agenten in Freiheit 
geſetzt zu werden. Mehrere von ihnen ſind am gel⸗ 
ben Fieber geſtorben. a a 
Der Zug gegen Yucafan und Texas Scheint jetzt 
endlich ins Werk geſetzt werden zu ſollen. Man 
ſpricht von 15,000, ja von 50,000 Mann, welche 
der mit unbeſchrankter Vollmacht vom Kongreſſe 


verſehene Santana gegen die abtrünnigen Staaten 


ſenden wolle. General Reis mit 4000 Mann ſoll 
ſich bereits . Gränze genähert haben. 
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Der Paſcha von Da⸗ 
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Man erwortet taglich zwei Dämpfſchiffe aus Eng⸗ 
land, welche ebenfalls zu dieſer Unternehmung de 
wendet werben ſollen. (Sie find bekanntlich von 
der Engliſchen Regierung konfiszirt worden, 

F — ——ů— N 


Vermiſchte Nachrichten. 
Po ſen. — Am 30. v. M. hatte ein Hirtenjunge 
im Obra⸗Bruch ſich in einem Topfe feine Speiſen 
wärmen wollen, bei dieſer Gelegenheit war aber 
das ausgedörrte Gras und Schilf in Brand gera⸗ 
then und verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit 
weiter, ſo daß für das ungefähr 800 Schritt ent⸗ 
fernte, in großen Quantitäten aufgeſtellte Heu große 
Gefahr entſtand. Bei der herrſchenden Windſtille 
indeſſen, und da bei Wahrnehmung des ſtarken 
Rauches eine Menge Menſchen herbeigeeilt war, 
gelang es, Herr des Feuers zu werden und daffelbe 
auszupeitſchen. Indeſſen, ehe dies völlig erreicht 
wurde, hatte das Feuer doch ſchon länger als eine 
Stunde gedauert und ſich ungefähr über 12 Mor⸗ 
gen ausgedehnt. Ein erheblicher Verluſt iſt dadurch 
nicht entſtanden, nur die Weide für dieſes Jahr auf 
jener Stelle ganz vernichtet, wogegen die zurück⸗ 
gebliebene Aſche für die nächſten Jahre dem Wachs⸗ 


thume des Graſes ganz erſprießlich ſeyn dürfte. — 


In dem Bartſch-Bruche im Oſtrowoer Kreiſe hatte 
ſich an verſchiedenen Orten der Torf entzündet. Um 
dem Feuer Schranken zu ſetzen, ſind zwar gleich 
Gräben gezogen worden, deſſenungeachtet find doch, 


namentlich in den Feldmarken Smardow u. Swieca, 


bedeutende Strecken Wieſen vernichtet. Auch hier 
in der Nähe von Poſen iſt die Wieſe der Gemeinde 
Dembſen in Brand gerathen, welcher erſt unterdrückt 
werden konnte, nachdem 15 Morgen ausgebrannt 
waren. Einige Tage vorher ſind ungefähr 2 Mor⸗ 
gen Wieſen, der Gemeinde Ober- Wilde gehörig, 
auf gleiche Weiſe ihrer Narbe beraubt worden. 


Man vermuthet, daß dieſer Brand durch weg⸗ 


geworfene Cigarren entſtanden fei. a 
Am 2ten d. M. wurden dem in Kozmin wohn⸗ 


Schreibepult 2375 Rthlr. theils in Kaſſen-Anwei⸗ 
ſungen, theils in klingendem Courant, während 
er mit ſeinen Kindern in derſelben Stube geſchlafen, 
geſtohlen. Dem Oekonomen e 
ſind ferner auf bein, e KEIROR 

der Rocktaſche 200 Rehlr, geſtohlen wi 
Diebe hat man nicht ermitteln können. — Am 
25ſten v. M. wurde der Leichnam des ſeit dem Zten 
v. M. ſpurlos verſchwundenen Schuhmachers Gas⸗ 
por Wierzbinski im Garten des Hauländers 
Kobylke zu Gute Hoffnung im Kreiſe Pleſchen 
vergraben gefunden. Letzterer führt an, den! a 
zbinski bei einem Felddiebſtahl ertapßt, und da es 
Abend war, ihn gebunden in eine Kan mer geſperrt 
zu haben, um ihn am folgenden Tage dein Ge⸗ 
meindeſchulzen zu übergeben; inzwiſchen habe der 
Wierzbinski ſich in der Kammer erhängt, er (der 


in aus 
orden; die 


jetz. 


Kobylke) aber, um nicht der Tödtung verdächtig 
zu werden, jenen heimlich im Garten vergraben. — 
Selbſtmorde ſind im verfloſſenen Monat nur 6 vor⸗ 
gekommen, indem ſich vier Perſonen erhängt, zwei 

aber erſchoſſen haben. 8 

Daß die Errichtung eines Gymnaſti in Oſtrowo 
genehmigt worden, iſt in den am meiſten betheilig⸗ 
ten Kreiſen Adelnau, Schildberg und Pleſchen ſehr 
freudig aufgenommen worden, und es zeigt ſich das 
Beſtreben, durch freiwillige Beiträge den Bau des 

Gymnaſtal-Gebäudes fördern zu helfen, 

In Brätz, im Meſeritzer Kreiſe, hat man Ver⸗ 
ſuche mit dem Anbau des ſogenannten engliſchen 
»Korns gemacht, welche hinſichtlich der Quantität 
und Qualität ein ganz befriedigendes Reſultat ge⸗ 
liefert haben. a i RE 

Koblenz den 19. Sept. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Ihre 
Majeſtaͤten der König und die Königin, die geſtern 

Abend von Rheinſtein nach Stolzenfels zurückgekehrt, 
ſind heute früh 7 Uhr auf der Reiſe nach Tiier un⸗ 
ter dem Donner der Geſchuͤtze und dem lauten 
Lebewohltuf der Bevölkerung hier durchgekommen. 
Wie der Empfang des hohen Herrſcherpares in un⸗ 
ſerer Stadt freudig und herzlich war, fo folgen Ihm 
jetzt unſere heißeſten Segenswuͤnſche nach. Unver⸗ 
geßlich werden die Tage/ die der König und die Kö⸗ 
nigin in unſerer Nähe und in unferer Mitte zuge⸗ 
bracht, in unſerem Gedächtniſſe leben, und nach 
ſo vielen Aeußerungen aus Ihrem Munde gegen 
diejenigen von uns, die Ihnen näher zu kommen 
das Glück hatten, dürfen wir hoffen, daß auch Sie 
eine freundliche Erinnerung an den Aufenthalt un⸗ 
ter uns mitnehmen werden. Ihre Majeftäten wer⸗ 
den, dem Vernehmen nach, über Trier, Raſtatt, 
wo bis zum 21ſten die noͤthigen Relais⸗Pferde be⸗ 
ſtellt find‘, ferner uͤber Kehl, Straßburg und Baſel 

nach Neuchatel reifen. Auf der Ruͤckreiſe gedenken 

Ihre Majeſtaten am 28. September Abends mit 

dem Dampfſchiffe von Baſel abzufahren und, auf 

dem Boote ſelbſt zweimal uͤbernachtend, am Z30ſten 
ganz fruͤh Mainz zu erreichen. © 

Koblenz den 20, Sept. (Rh.⸗ u. M. Z.) Ihre 

Majeftät die Königin haben vor Ihrer Abreiſe ein 

Gnadengeſchenk von 200 Thlr. den barmherzigen 

Schweſtern für hieſiges Hoſpital, und ein zweites 

von 200 Thlr. für die Armen zu machen gerubt. — 

Als Ihre Majeftäten geftern am Morgen nach Trier 
abfuhren, und Seine Excellenz der Herr Gouper⸗ 


neur Allerhöchfidiefelben bis zum Glacis auf der F 


Trierer Straße begleitete, trugen Se. Majeftät der 
Koͤnig dem Herrn Gouverneur auf, der Stadt Ko⸗ 
blenz noch Seinen Allergnädigſten Scheidegruß zu 
bringen und die Hoffnung ihr zu ertheilen, Ihre 
Majeftäten bald wieder zu ſehen. a 

Koln den 21. Sept. (K. 3.) Die Kreisſtadt 
Rheinbach im hieſigen Regierungs⸗Bezirke iſt vor⸗ 
geſtern von einer furchtbaren Feuershrunſt heimge⸗ 


wohners, der gerade dort zur Feier der 
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ſucht worden. Wir entlehnen Nachſtehendes dem 
Schnell hingeworfenen Schreiben eines 10 Ein⸗ 

Kirchweihe 
anweſend war; „Geſtern (Montag, den Iten) 
früh brach hier Feuer aus, das bei dem Mangel 
an Waſſer und der vielen Nahrung, die es nament⸗ 
lich erhielt, als die Apotheke mit ihren Vorraͤthen 
in Brand gerieth, dergeſtalt bis A Uhr Nachmitt. wuͤ⸗ 
thete, daß faſt der halbe Ort eingeäſchert iſt. Ue⸗ 
ber hundert Familien werden obdachlos geworden 


ſein und lagern großentheils im freien Felde; kaum 
die Kleidungsſtücke find gerettet; Bieh, Moͤbel und 
Früchte gingen in kurzer Zeit zu Grunde. Einem 


plotzlich bei gänzlicher Windſtille eingefallen en ſtar⸗ 
ken Regen und dem. Einreißen mehrerer Haͤuſer iſt 


es zu danken, daß dem gewaltigen Elemente noch 


fo bald Einhalt gethan werden konnte.“ 

Berlin den 25. Sept. Hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge, langte Se. Koͤnigl, Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen nebſt Gefolge auf der Reiſe 
nach Braſilien am 1. Auguſt auf Madeira an, wurde 


hier von den Behörden mit den feinem Range ge: 


bührenden Ehrenbezeugungen empfangen, verweilte 
daſelbſt, um das Innere der Inſel zu beſuchen, bis 
zum Aten und ſetzte dann die Fahrt, in Begleitung 
einer eben angekommenen Engliſchen Korvette, wei⸗ 
ter nach Teneriffa fort. f 5 7 

Berlin. Einer ziemlich allgemeinen Theilnahme 
erfreut ſich hierſelbſt in unſerer Stadt das klägliche 
Schauſpiel, wie ein armes literariſches Häschen mer 


thodiſch zu Tode gehetzt wird. Inſofern in dieſem 


Vorgange der Zuſtand der vaterländiſchen Preſſe nicht 
undeutlich ſich abſpiegelt, verdient er zur Kenntniß 
des größern Publikums gebracht zu werden. Wäh⸗ 
rend man der periodiſchen Preſſe bisher nicht die 
ihr gebührende Aufmerkſamkeit ſchenkte, war ihre 
Macht nicht im geringſten gebrochen worden, fie 
befand ſich nur in den Händen untergeordneter Men⸗ 
ſchen, die eben auch untergeordnete Zwecke damit 
verfolgten. Der Geiſt des Kliquenweſens, der gegen⸗ 
ſeitigen Protection und Lobhudelei, des Partheineh⸗ 
mens nicht nach Grundſätzen, ſondern nach perſön⸗ 
lichen Vortheilen und Leidenſchaften, hat im Stillen 
und Dunkeln unſere periodiſche Praſſe in dem Grade 
unterfocht, wie es unmöglich bei geſetzlich garantirter 
Freiheit der Preſſe ſich ereignen kann, und wie gewiß 
kein Land der Erde ein zweites Beiſpiel aufzuweiſen 
hat. So hatte denn, um zu dem oben beregten 
aktum zurückzukehren, ein mit dem Zeugniß der 
Unreife aus der Schule geſchiedener Studioſus inner⸗ 
halb eines Zeitraumes von einem Dutzend Jahren 
es dahin gebracht, daß er, ohne irgend eine Qua⸗ 
liſtkation, von einer deutſchen Univerſität zum Doktor 


der Philoſophie, Medizin und Chirurgie creirt, von 


einem deutſchen Staate mit dem Titel eines Medizi⸗ 
nalraths begnadigt, von vielen auswärtigen gelehrten 
Geſellſchaften, die fein unermüdliches Poſaunen be⸗ 


täubt hatte, zum wirklichen, korreſpondirenden und 
Ehrenmitgliede ernannt wurde. Dieſe Erſcheinung 
wird nur begreiflich, wenn man weiß, wie leicht 
deutſche Zeitſchriften zudringlichen Sollicitanten zu⸗ 
gänglich ſind, ſo daß denn wirklich fraglicher Stu⸗ 
dioſus auf Blätter aller Tendenzen, mediziniſche, 
belletriſtiſche, politiſche, Einfluß ausübte, ja von ſich 
ſelbſt zwar prahleriſch, aber währheitgetreu drücken 
laſſen durfte, „er habe an mehr als 20 Orten der 
Journaliſtik ſich vemächtigt.“ Seine Hauptwirkſam⸗ 
keit beſtand ſeit Jahren in der Redaktion einer me⸗ 
diziniſchen Zeitſchrift, die ſeine Feinde unbarmherzig 
verfolgte, ſeine Freunde ſchamlos verherrlicht. Um 
nur noch einen Zug aus dem Treiben dieſes lite⸗ 
rariſchen Freibeuters, der für ſo viele andere als 
Prototyp dienen kann, anzuführen, ſo hatte er 
unter einem andern Namen eine Verlagshandlung 
begründet, die nur ſeine eigenen pſeudonymen elenden 
Schreibereien verlegte, worauf er unter feinem wirk⸗ 
lichen Namen als Redakteur der medtziniſchen Zeit⸗ 
ſchrift fie unmäßig lobte und in feinen 20 Journalen 
loben ließ. — Was iſt nun die Nutzanwendung 
diefer Jammerhiſtorie? — Soll der ſittliche Zuſtand 
der Preſſe gehoben werden, ſo gebe man ihr die 
Freiheit wieder, denn nur bei freiern Individuen 
Und Inſtitutionen kann von Sittlichkeit und Tugend 
überhaupt die Rede ſeyn. Ihre Macht wird da⸗ 
durch nicht vermehrt, aber ſie wird anerkannt 
und in dem Lichte einer unbeſchränkten Oeffentlich⸗ 
keit von jedem Schmutze rein gehalten werden. 
Dem Gerücht, als wäre dem Entwurf zum 
Cenſurgeſetz nach höherer Beſtimmung Einhalt ge⸗ 
ſchehen, wird aus guter Quelle widerſprochen. Al⸗ 
lerdings hat die Preſſe auch bei uns viele Gegner 
in den erſten Reihen, aber nicht minder auch hohe 
Beſchützer, und den erſten und höchſten in dem 
König ſelbſt. Daß eine Gegenwirkung ſich bemerk⸗ 
bar macht, weiß man aus den Klagen derjenigen 
Zeitungen in den Provinzen, welche die Cenſur⸗ 
milderung bisher beſſer 9 
ſchieht, wo in der That die Erleichterung auf kläg⸗ 
liche Weiſe an der Unfähigkeit der meiſten Literaten, 
an ihrer geringen politiſchen Bildung und an den 
fortgeſetzten Cenſurſtrichen ſcheiterte. Der Zuſtand 
der Halbheit, wie er jetzt iſt, bedarf der Hülfe und 
kann 'nicht fortbeſtehen; entweder feſtere Begründung 
und wirklicher Fortſchritt, oder Rückkehr zum ſchlech⸗ 
ten Alten. Man darf jedoch wohl mit Beſtimmtheit 
hoffen, daß die Hand, welche ein neues Leben 
erweckte, dies auch zu ſchirmen und zu fördern 
wiſſen wird 3 
Die Berufung ſämmtlicher Ausſchüſſe 
zu einer Centralberathung iſt noch immer 
der fortgeſetzte Gegenſtand lebhafter Unterhaltung, 
da man ſich dem Gedanken nicht entziehen kann, 
daß von ihrer Haltung, von ihren Wünſchen und 
Anträgen die freiere und energiſchere Entwickelung 


— 


= 
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völlig unhiſtoriſche ſei. 
benützten, als es hier ge⸗ 
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unſerer Inſtitutionen, die bis jetzt nicht einmal die 
der Theorie bereits bewilligten Garantieen zu ver⸗ 
wirklichen vermochten, weſentlich abhangen wird. 
Wie ganz Deutſchland und Europa jetzt auf Preu⸗ 
fen blickt, mit derſelben Spannung erwartet das 


ganze preußiſche Volk die Ergebniſſe dieſer ſtändi⸗ 


ſchen Centralberathungen. Es iſt zwar richtig, daß 
auf der einen Seite die Gegenſtände, die dem Cen⸗ 
tralausſchuß vorgelegt werden ſollen, nicht von großer 
politiſcher Bedeutung ſind, und auf der andern ihre 
Kompetenz nicht ſehr umfangreich iſt. Niemand 
wird ihnen aber das Recht, das jedem preußiſchen 
Staatsgenoſſen gebührt, ſtreitig machen wollen: 
Wünſche, Anträge und wohlgegründete Verwal⸗ 
tungsrügen zu den Stufen des Thrones niederzu⸗ 
legen. Dieſe werden um ſo größere Berückſichtigung 
bei der neuen Regierung finden, als die bisherige 


Handlungsweiſe und ſelbſt der neue Erlaß über die 


Centralausſchüſſe deutlich beweiſt, daß dieſelbe nur 
im Einklang und unter Zuſtimmung der ſtändiſchen 
Vertretung ihren legislatoriſchen wie adminiſtrativen 
Weg zu verfolgen gedenkt. Die ſtändiſchen Cen⸗ 
tralausſchüſſe werden ihrer Seits wohl auch ein⸗ 
ſehen, daß fie nicht deshalb zur ſtändiſchen Ein⸗ 
heit vereinigt worden, um nur die Entwickelung 
der einzelnen Provinzen oder blos der Grundeigen⸗ 
thümer zu befördern, ſondern vielmehr ihre Bemü⸗ 
hungen, Wünſche und Anträge auf das Wohl des 
ganzen Volkes gerichtet ſeyn müſſen. Nur bei der 
richtigen Auffaſſung dieſer Aufgabe können fie. mit 
Sicherheit hoffen, eine günſtige Beurtheilung ihrer 
Leiſtungen in der öffentlichen Meinung und in der 
vaterländiſchen Geſchichte zu finden. Jedes Ver⸗ 
ſenken in ihre eigenen materiellen und geiſtigen In⸗ 
tereſſen wird nicht allein keinen Anklang in Deutſch⸗ 
land finden, ſondern auch zu der Ueberzeugung führen, 
daß ihre ganze Grundlage mit den Forderungen des 
Zeitgeiſtes im grellſten Widerſpruche ſtehe und eine 
(Rhein. 3.) 


Königsberg. — Man bemerkt bei uns eine 
ſichtbare Abnahme der Beamten, welche ihre At: 
ſichten aus den Ideen der Jahr 1807 — 1813 her⸗ 
leiten. Das liegt zum Theil in dem großen Rau⸗ 
me von 30 Jahren, welcher die ruͤſtigen Kampfer 
für die damalige Staatsanſicht zur Ruhe verwieſen 
hat, theils in der Ausbreitung von entgegengeſetz⸗ 
ten Veſtrebungen. Unſer Regierungspräfident, Graf 
Dohna, der ſich auf einer Urlaubsreiſe nach Staa 
lien befindet, ſoll nun auch mit der Abſicht zurück⸗ 
kehren, ſich von der Laſt der Geſchäfte entbinden 
zu laſſen. — Wer feine Stelle erhalten wird, wei 
man noch nicht; doch trägt man ſich mit manchen 
Vermuthungen. Unfere Cenſur ſcheint eine andere 
Richtung genommen zu haben, wie man aus den 
vielſeitigen Klagen unſerer Zeitung erſieht; das 


veranlaßt denn zu mancherlei Beſprechungen der 
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Cenſur⸗Jnſtruktion vom 24. Dezbr. v. J., die den 
Sberpräſidenten zur Richtſchnur dienen ſollte. Der 
Geiſt der Bevoͤlkerung giebt dagegen überall, wo 
ſich ihm die Gelegenheit darbietet, Bewelſe von 
loyaler und freimüthiger Geſinnung. Ein Beiſpiel 
dieſer Art lieferte neulich die Landrathswahl im 
Wehlauer Kreiſe auf's Deutlichſte. Denn es gelang 
der Preuß.⸗Holl. Adels⸗Partei mit allen Ayſtren⸗ 
gungen nicht, einen Mann nach ihrem Sinn auf 
die Wahlliſte zu bringen; und obgleich die Wahl 


von Neuem vorgenommen wurde, ſo ging doch der 


jener Partei entgegengeſetzte Kandidat nur mit um 
ſo groͤßerer Stimmenmehrheit aus der Wahl wieder 
hervor. 

Die Redaktoren des in Schaffhauſen erſcheinen⸗ 
den „Vorläufers“ erlaſſen einen „Aufruf an Deutſch⸗ 
land und die Schweiz zu einem Denkmal für Hein⸗ 
rich Zſchokke, den Verfaſſer der Stunden der An⸗ 


dacht“ und erklären, das angemeſſenſte Denkmal 


ſchiene ihnen, unter dem Namen der „Iſchokke's⸗ 
Stiftung“ einen Fond zur Bildung und Unterſtüz⸗ 
zung von Volksbibliotheken, und zwar durch Beför⸗ 
derung des Abfages edler, volksthümlicher deutſcher 
Bücher und Zeitſchriften aus allen Zweigen des gei⸗ 
ſtigen Lebens zu begründen, und die zweckmäßige 
Verwendung der jährlichen Zinſen, ſo lange Zſchokke 
lebe, ihm allein zu überlaſſen, ſpäterhin aber das fe⸗ 
desmalige Komité des Vereins mit dieſem Amte 


zu betrauen. 


Stadttheater zu Poſen. 

Donnerſtag den 29. Spender 927 Talis⸗ 
man, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy. 
Muſik von A. Müller. Dem. Melle, vom Stadt⸗ 
Theater zu Hamburg: Flora Baumſcheere, Gärt⸗ 
nerswittwe, als Gaſt. ee 


Bekanntmachung. 

1. Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 30ſten 
Juni 1834 wird das Publikum darauf aufmerkſam 
gemacht: „daß wenn der Anfang eines Wohnungs⸗ 
„Mieths⸗Vertrages auf Oſtern, Johannis, Michge⸗ 


„lis oder Weihnachten feſtgeſetzt iſt, unter dieſen 


„Ausdrücken jederzeit der Anfang eines Kalender⸗ 
„Quartals, alſo der 1ſte April, Afte Juli, Afte 
„Oktober und Iſte Januar verſtanden werden ſoll, 
„und daß nach den Miniſterial⸗Reſerſpten vom 8. 
„und 9, September 1834 alle entgegenſtehenden 
„provinziellen und Lokal⸗Statuten und Obſervanzen 
„aufgehoben find,’ f 5 
Diejenigen, deren Miethsvertrage mit dem be⸗ 


vorſtehenden Michagelis⸗Termin ablaufen, müffen 
alſo ihre Wohnungen am Affen Oktober c. verlaſſen, 
und kann eine Verzögerung der Räumung als ein 
Mißbrauch nicht geduldet werden. g 


II. Gleichzeitig wird hiermit in Erinnerung ges 
bracht: „daß nach H. 42, der Geſinde⸗Ordnung, der 
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„Wechſel des Geſindes am diesjährigen Michaell⸗ 
„Termin, da der 2te Oktober auf einen Sonntag 


„fallt, am Toge vorher, mithin am Sonnabend 


„den Iſten Oktober ſtattfinden muß. Jede Herr⸗ 
„ſchaft iſt verbunden, den Dienſtboten, deſſen Dienſt⸗ 
„zeit an dieſem Termin abgelaufen iſt, am Aften 
„Oktober zu entlaſſen, und gegen dasjenige Geſinde, 
„welches an dieſem Tage ſeinen neuen Dienſt nicht 
„antritt, werden fofort Zwangsmaßregeln verfügt. 
„werden.“ 

Poſen den 26. September 1842. 

g Koͤnigl. Polizei- Direktorium. 


Bei C. Fr. Amelang in Berlin erſchien ſo 
eben und iſt bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 
Populäres Handbuch der organiſch⸗ 
techniſchen Chemie; oder Anleitung, die 
Rohſtoffe aus dem Gebiete der organiſchen Na⸗ 
tur nach rationellen Grundſätzen zu verarbeiten. 
Zum Gebrauche für Techniker, Cameraliſten, 
Landwirthe und bei Vorleſungen in polytech⸗ 
niſchen und Gewerbſchulen. Nach den neueſten 
Quellen bearbeitet von C. G. Quarizius, 
Apotheker in Deſſau. 405 Bogen in groß Oct. 
1842. Maſchinen⸗Velinpapier. Sauber ge⸗ 
heftet 2 Rthlr. 15 Sgr. 25 
In unſern Tagen, wo die techniſchen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbe immer mehr an Ausdeh⸗ 
nung gewinnen, müſſen alle Schriften, die darauf 
hinzielen, zur genauen Kenntniß und möglichſten 
Vervollkommnung derſelben beizutragen, eine ſehr 
willkommene Erſcheinung ſeyn, und ſo wird auch 
das hier angezeigte Handbuch ſich den Dank aller 
Gewerbtreibenden verdienen, da der rühmlichſt be⸗ 
kannte Hr. Verf. keinen Gegenſtand übergangen hat, 
der für das gewerbtreibende Publicum, insbeſondere 
aber für den Landwirth, der von den Erzeugniſſen 


ſeines Bodens den Nutzen ſelbſt zu ziehen 


wünſcht, den er früher dem Fabrikanten 
überließ, nur irgend Intereſſe haben kann, wie 


aus dem hier kurz angegebenen Inhalt des Buchs 
leicht zu erſehen ſeyn wird. 


Bierbrauerei. — Bleichkunſt. — Branntweinbren⸗ 


nerei. — Liqueurfabrikation. — Brennſtoffe. — 
Brodbäckerei — Eſſigfabrikation. — Färbekunſt. — 


Kattun⸗ und Zeugdruckerei. — Flachs und Hanf; 


Linnenmanufackur. — Gerberei oder Fabrikation des 


Leders. — Bereitung des Indigs, Waidindigs und 


der Orſeille,. — Milch; Bereitung der Butter und 


des Käſe. — Gewinnung der ätheriſchen und fetten 
Oele; Oelraffinerle. — Papierfabrikation; Papiers 


mühlen. — Potaſchenſiederei und Sodabereitung— 


Seifenſtederei und Bereitung der Talg⸗ und Wachs⸗ 
lichte. — Stärkefabrikation. — Tabaksfabrikation. 


Weinbereitung. — Rohrzucker⸗, Runkelrüben.⸗ und 


Stärkezuckerfabrikation. 
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Gebrüder Scherk u Posen 
85 5 eunpfehlen ben 5 
Muſikalienleihinſtitut, 

das für Vokal- und Inſtrumentalmuſtk eine reiche 


Auswahl bietet. Die Abonnements: Bedingungen 
ſind aus dem gedruckten Verzeichniſſe zu erſehen. 


Die oͤffentliche Prüfung der Schüler der deut⸗ 
ſchen Bürgerſchule am Graben findet den Zten und 
Aten Oktober Vormittags von 8 bis 12 Uhr Statt, 
Die neu eintretenden Schüler haben fich den Sten 
und Eten Oktober früh um 8 Uhr zu melden. 

Poſen den 26. September 1842. g 
a Der Schulvorſtand. 
ur Aufnahme neuer Schüler in die hieſige hör 
here Stabtſchule auf der Schulſtraße, beim Beginn 
eines neuen Lehrkurſus, iſt beauftragt: 

s J,. Liſzkowski. 

Poſen den 24. Sepkember 1842. x 

DEE ESEL DIN 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichneke im Termine 
den Jten Oktober e. Vormittags um 10 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokale des oben genannten Gerichts 
eine bedeutende Quantität, ſowohl zum Einſtam⸗ 
pfen als auch zum gewohnlichen Gebrauch ſich eig⸗ 
nender alter Akten, oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 

Poſen den 26, September 1842. 


Gro ß, f 
Königlicher Land- und Stabtgerichts⸗Auktlons⸗ 


Kommiſſarius,. 
a Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 230 Klaftern Ellern, 148 Klaf⸗ 
tern Eichen, 45 Klaftern Birken, 50 Klaftern fet⸗ 
ten Kiehnen = Brennholz für das Koͤnigliche Ober⸗ 
Präſidium, die Koͤnigl. Regierung und das Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Kollegiums, fo wie für das Königliche 
Friedrich⸗Wilhelms⸗-Gymnaſium, das Koͤnigliche 
Marlen⸗Gymnaſſum, das mit demſelben verbundene 
Alumnat und das Königliche Schullehrer⸗Seminar, 
für den Winter 1842/43, fol nebſt Anfuhr an den 
Mindeſtfordernden im Wege ber öffentlichen Lieſtas 
tion überlaſſen werden, wozu auf 

den Zten Oktober d. J. Vormittags 

Be um 10 Uhr 5 
ein Termin im Königlichen Regierungs⸗Gebaͤude 
vor dem Unterzeichneten angeſetzt worden. 
Lieferungsluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 


ken eingeladen, daß die Licitatkions⸗ Bedingungen H 


f e Zeit bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden 
Miene RS 
Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung dee Koͤnigl. Regierung ertheilt. = 
oſen den 23. September 1842. 
u. Petz cke, Regierungs⸗Secretair. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab 
die am hieſtgen Orte renommirte Uhren-Handlung 
nebſt Uhrenwaaren⸗Lager ꝛc. des Herrn Maslowskl 
im Bazar kaͤuflich uͤbernommen, fie auch durch erhal⸗ 
tene Sendung neuer Uhren vergroͤßert habe. Ich bitte, 


das meinem Vorgänger erwieſene Zutrauen auch mir 
zu ſchenken, da ich immer darnach trachten werde, 


durch Anſchaffung der neueſten und geſchmackbvoll⸗ 
ſten Uhren bei billig geſtellten Preiſen mir daſſelbe 
bleibend zu erhalten. a 

Poſen den 27. September 1842. 

Vinc. Andrzejews ki. 

Feines Poſt⸗Papier, a 2 und 3 (gr. pro 
Buch, coul. Poſt⸗, alle anderen Sorten Schreib⸗, 
Noten-, Zeichnenz und Pack⸗Papiere, fo wie auch 
Eonto⸗Bücher, linirt und unlinirt, und dauer⸗ 
FA gebunden, empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preis 
en: 


Ein Handlungs⸗Local RE 
nah am Markte, nebſt Remiſe und Keller, iſt zu 
vermlethen und auch ſog leich zu beziehen in der 
Friedrichsſtraße No. 14. hieſelbſt. 


9 1 ee ee e e eee ee e 
Im Haufe des Herrn Kaufmann Scholtz? 
am alten Markte iſt vom 1. October . ab & 
eine große Stube im erſten Stocke, vorn her⸗ 

EN aus, mit und ohne Meubles, zu vermiethen.; 
Das Nähere zu erfragen in der neuen Tuch⸗ 5 


S 


eee 


handlung des J Flohr, No. 80 Markt, 
der Hauptwache gegenüber. 9 
85 20 0 80 0 8 8 0 80 8850 50 


Einen großen Transport Berliner Glanz⸗ 
Talg⸗Lichte empfing ich eben und verkaufe a kl 5 
Sgr. 8 Pf., fo auch beſtes, doppelt raffiuirtes 
Rüb⸗Oel al 4 Sgr., 

Julius Horwitz, 
Wllhelmsplatz⸗Ecke No. 20, 


gen m — . — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 26. September 1842. er ei 15 
(Der Scheffel Preuß.) 1, 
e 7 lg Lg 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz. 1 25— 1 26— 
Roggen dito 11 81 61 4) I— 
Safe oo . 1 1 26 
afer a AR 8 22— — 23 
Buchweizen BE) 41 11 10 — 1 11 rn 
Erbſen JA 5 1 6 
Kartoffeln 33 = — 18. — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] 1 — — 1 2,— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] C 23 7 —— 
2 7.6 2 10.— 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. ö 


Salomon Lewy, Breiteſtr. No. 30. 


| 
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